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  René Descartes philosophische Differenzierung von Seele und Natur sowie die mechanistische Tierdarstellung des frühneuzeitlichen Rationalisten.




  




  Die Frage nach der Zusammenkunft zwischen Mensch und Natur, Leib und Seele sowie der anthropologischen Differenz hat die Philosophie seit ihren Anfängen beschäftigt. Ich möchte in der vorliegenden Ausarbeitung auf René Descartes Unterscheidung von Seele und Natur sowie seinem mechanistischen Tierbild eingehen und in einem abschließenden Schritt einen kritischen Blick auf seine skizzierte Theorie werfen. Ich beziehe mich in dieser Anfertigung auf die Ausgabe der „Abhandlung über die Methode des richtigen Vernunftgebrauchs und der wissenschaftlichen Wahrheitsforschung“ von Kuno Fischer1.




  Bereits zu Beginn des fünften Kapitels führt René Descartes seinen Anspruch, der von ihm entwickelten Methode, ins Feld. In seiner ihm eigenen Form zeigt er auf, dass er ein Mittel gefunden habe, die Hauptprobleme der Philosophie zu lösen: „Und dennoch darf ich sagen, daß ich rücksichtlich der gewöhnlichen Hauptprobleme der Philosophie […] ein Mittel gefunden habe, das mir Genüge geleistet“2, er stützt sich hierbei auf beobachtete Gesetze, welche Gott in die Natur gelegt hat. Diese Gesetze, „welche Gott in der Natur so fest begründet und von denen er unseren Seelen solche Begriffe eingeprägt hat, daß wir bei einiger Aufmerksamkeit nicht zweifeln können, daß sie in allem, was in der Welt ist oder geschieht, genau befolgt werden“, haben Descartes mehr fruchtbare und bedeutendere Wahrheiten geliefert, als alles, was er zuvor gelernt hatte. Hierbei ist es nun relevant die von Gott in die Natur gegebenen Gesetze zu differenzieren; zu unterscheiden gilt es zum einen die Grundbegriffe und Grundgesetze, zum anderen Naturgesetze und Regeln. Die Grundbegriffe legt Gott in den Menschen, um Naturgesetze nachvollziehen zu können. Jene gehören zur Kategorie der Seele. Die Naturgesetze legt Gott in die Welt, sie sind Teil der Natur. Diese Unterscheidung ist für Descartes Denken zentral und wird im Folgenden aufgegriffen werden.
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